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Marxistische Terrorakte in aller Wett
Krawalle in Brüssel — Zusammenstöße in Toulon — Stratzenterror in Harlem

Brüss «l , 5. August.
Etwa 50 junge Kommunisten, die di«

21. Wiederkehr des Tages der Kriegserklärung
auf ihre Art feiern wollten, veranstalteten am
Sonntagnachmittag vor dem italienischen
Pavillon auf der Weltausstellung eine Kund-
gebung. Ein kommunistischer Abgeordneter
hielt eine Ansprache, in der er Angriffe
gegen Mussolini , Hitler und
Japan  richtete . Die Teilnehmer an der
Kundgebung versuchten, in den italienischen
Pavillon einzudringen. Im Vorraum kam eS
zwischen ihnen und dem italienischen Aufsichts-
Personal zu einer Schlägerei , als «in
Kommunist ein Bild Mussolinis
von der Wand herabriß und es zu
vernichten suchte . Polizei machte der
Schlägerei und der Kundgebung ein Ende.
Einer der italienischen Aufsichtsbeamten wurde
im Gesicht leicht verletzt. Der kommunistische
Abgeordnete wurde vorübergehendfestgenom¬
men, aber nach Feststellung seiner Personalien
wieder frcigelasscn. Die Neberwachung des
italienischen Pavillons ist seitdem verstärkt
worden.
3m Zeichen der rolen Fayne

Im Marinearsenal von Brest (Frankreich)
kam es am Montagnachmittag zu einer Plötz¬
lichen Protestkundgebung der Arbeiter gegen
die Erlasse, die auch für sie eine Herabsetzung
der Löhne nach sich ziehen. Die Arbeiter ver¬
ließen die Werkstätten, begaben sich vor die
drei im Bau befindlichen fran¬
zösischen Kreuzer „Dünkirchen ", „Lor¬
raine " und „Jeanne d'Arc" und überredeten
dort die Arbeiter, die Schisse zu verlassen
und gemeinsam mit ihnen einen Demonstra¬
tionszug abzuhalten. Arbeiter anderer Werk¬
stätten schlossen sich ihnen an und mit der
roten Fahne an der Spitze zogen die Arbeiter
an den Quai.

Die Polizei, die an den Ausgängen des
Arsenals postiert ist. und das Militär , das
zur Ueberwachung der in Bau und in Repa¬
ratur befindlichen Marineeinheiten im Arse¬
nal vorhanden ist, wurde sofort verstärkt, um
bei etwaigen Zwischenfällen eingreifen zu
können.

Währeno oie « unogevungen der Staats¬
arbeiter im Brester Marinearsenal gegen
die Gesetzeserlasse der französischen Regie¬
rung ohne ernste Zwischenfälle blieben, ar¬
teten ähnliche Kundgebungen in Toulon
zu einer wahren Straßenschlacht aus . 13 Per¬
sonen wurden durch Steinwürfe und Schlä¬
gen mit Schlagringen verletzt.

In Salon (Südsrankreich ) kam es zu
einem blutigen Zusammenstoßzwischen Came¬
lots du Noi und Antifaschisten. Bei der Schie¬
ßerei wurde eine Person durch einen Bauch¬
schuß schwer verwundet.

Bei einer Ersatzwahl für den verstorbenen
radikalsozialistischen Abgeordneten und Mini¬
ster Marcomoes in Clermont-Ferrand wurde
der Kandidat der Sozialisten mit 6765 Stim¬
men gegen den radikalsozialistischen, her
6639 Stimmen erhielt, gewählt. Don der

sas Neuem lnM;e
Auf der Weltausstellung in Brüssel jgm

es zu schweren kommunistischenAusschrei¬
tungen.

Auf der Insel Kreta ist durch de« General'
streik der Rosinenarbeiter eine sehr ernste
Lage entstanden.

Der Volksgerichtshof hat gegen einen
früheren kommunistischen Reichstagsabgeord¬
neten wegen Hochverrat auf Todesstrafe
erkannt.

In Schlesien stürzte eine Basaltwand ein
und begrub 39 Arbeiter. Bis zur Stund«
sind fünf Todesopfer zu beklagen.

In Berlin begann am Montag das nennt«
Verfahren gegen katholische Ordensange¬
hörige wegen Devisenschiebungcn.

In Stuttgart ereignete sich ein Straßen«
Kahnunglück. bei dem es 12 Verletzte gab.

sozialistischen Presse wird dieser Sieg als ein
Zeichen für die künftige Entwicklung gewer¬
tet. „In der Regierung und außerhalb der
Negierung würden diejenigen blind sein", so
schreibt der Sozialistenführer LSon Blum,
„die den Sinn und die Tragweite dieses
Wahlergebnisses nicht erkennen." Als das
Wahlergebnis in Clermont-Ferrand bekannt
wurde, bildete sich ein Umzug von Anhängern
der Linken, die vor der Präfektur eine Kund¬
gebung veranstalteten. Aus ihren Reihen
wurde immer wieder der Nus laut : Nieder
mit Lavall Die Regierung soll zurücktreten!

Marxistische Kundgebungen
im Neuyorker Negervierkel

Wie dem „Angriff" aus Neuhork gemeldet
wird, veranstalteten am Sonntag im Neu¬
yorker Negerviertel Harlem  Marxisten,
Kommunisten und Pazifisten eine Kund¬
gebung, in deren Verlauf die Bildnisse Musso¬
linis, Roosevelts, Morgans und anderer
öffentlich zerrissen wurden. Stundenlang zogen
etwa 25 000 Mann durch die Straßen des
Stadtteils mit Plakaten, wie „Nieder mit dem
Krieg! Nieder mit Italien !"

Todesurteil für einen komm. Hochverräter
Der ehem. kommunistischeReichstagsabgeordnete Albert Kayser

vor dem Volksgerichtshof
Berlin, 5. August.

Am Montag hat der Volksgerichtshof zum
zweiten Male seit seinem Bestehen wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat auf die höchst¬
zulässige Strafe , die Todesstrafe, erkannt. Das
Urteil richtet sich gegen den ehemaligen kom¬
munistischen Reichstagsabgeordneten Albert
Kayser  aus Berlin . Kayser war am
28. Februar 1933 in Schutzhaft genommen und
am 23. Dezember 1933 mrt der ausdrücklichen
Verpflichtung entlassen worden, sich nicht wie¬
der für kommunistische Irrlehren einzusetzen
und jede staatsfeindliche Betätigung zu unter¬
lassen. Trotzdem übernahm Kayser
den Wiederaufbau der KPD . in
Mitteldeutschland;  er hatte die Stel-
lung eines sogenannten „Oberberaters" inne,
war also als einer der höchsten kommunisti¬
schen Funktionäre anzuseyen, der im Auftrag
der zentralen Leitung der KPD . mehrere
Bezirksleitungenzu überwachen und zu leiten
hatte. Diese Tätigkeit übte Kayser noch dazu
in der Zeit von etwa März 1934 bis Januar
1935 aus, also zu einer Zeit, in der die Aus¬

wirkungen der nationalsozialistischen Aufbau¬
arbeit für jeden Deutschen klar in Erscheinung
getreten waren.

Durch das Todesurteil wurde eindeutig zum
Ausdruck gebracht, daß Volk und Staat mit
allem Nachdruck gegen verbrecherischeAnschläge
geschützt werden müssen. Niemand , der
heute noch glaubt , sich für staat-
und volkgefährdende kommuni¬
stische Ideen einsetzen zu müssen,
darf mit der Milde des Gerichtes
rechnen.

Mit Kayser wurden wegen Vorbereitung
zum Hochverrat verurteilt : die 29jährige Frau
Minna Herm,  geb . Thiele, aus Branden¬
burg, und der 35jährige Franz Urbansky
aus Krossen an der Elster zu je 15 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht, der 32;ährige Josef
Pfaff  aus Teltow und der 29jährige Wilh.
Künzler  aus Singen zu je 12 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Stel-
lung unter Polizeiaufsicht. Für Kayser ist
der Ehrverlust auf Lebenszeit ausgesprochen
worden.

Schweres Stratzenbahnunglück in Stuttgart
Straßenbahnzug in einer Kurve

Stvttgart,  5 . August. An der Ecke der
Friedhof- und LudwigsburgerStraße ereignete
sich am Montagnachmittag gegen4 Ĥ Uhr ein
schweresStratzenb ah nunglück.  Ein
aus 2 Wagen bestehender Strahenbahnzug der
Linie 15 «ntgl « iste  beim Einbiegen in die
Ecke der Ludwigsburger Straße . Hierbei wur¬
den 12 Fahrgäste verletzt.  Den leichter
Verletzten wurden znm Teil !m Wirtschafts¬
lokal des alten Englischen Gartens «nd in der
Pragapotheke durch Sanitätsrat Dr . Steinheil,
vor dessen Wohnung das Unglück geschah, Ver¬
bände angelegt. Die schwerer Verletzten find
von der Feuerwehr, die in kürzester Zeit an
der Unfallstelle eintraf, nach dem Krankenhaus
verbracht worden.

Wie inzwischen bekannt wurde, handelt eS
sich glücklicherweise nur um einen schwereren
Fall , einen Oberschenkelbruch. Die übriger.
Verletzungen sind leichterer Art. Als ein
großes Glück ,st eS zu bezeichnen, daß beide
Wagen nicht allzu stark besetzt waren. Der
Straßenbahnzug der Linie 15 kam mit er¬
heblicher Geschwindigkeit vom Pragfriedhvs
die Friedhosstraße heruntergefahren . An der
scharfen Kurve der Friedhof, und Ludwigs-
vurger Straße lprang der Motorwagen aus

entgleist - - 12 Fahrgäste verletzt
dem' Gleis und riß den Anhängewagen mit.
Beide Wagen überquerten die ganze Breite
der Ludwrgsburger Straße — selbst der
Straßenrand vermochte ihnen nicht Halt zu
gebieten —, rissen einen Teil der Mauer und
des eisernen Zaunes der Wirtschaft zum
alten „Englischen Garten " ein und kamen
erst zwischen der Anschlagsäule und l em ein¬
gerissenen Zaun zum Stehen, wobei sich der
Motorwagen nach rechts auf die Seite legte.

Der höher gelegene Wirtschastsgarten des
alten Englischen Gartens verhinderte ein
völliges Umfallen des Motorwagens , der
durch den Anprall sehr mitgenommen ist.
Das Dach der vorderen Plattform wurde
abgerissen  und nach oben gebogen. Auch
sonst ist der Wagen im Innern sehr mit¬
genommen. Sämtliche Scheiben sind
zersplittert,  wodurch die Fahrgäste
des Wagens Verletzungen im Gesicht davon-
trugen. Der Anhängewagen, dessen Fenster¬
scherben auch alle zertrümmert find, fand am
Gartenzaun Widerstand und blieb halb auf
dem breiten Gehweg und halb auf der Straße
stehen. Beide Wagen weisen im Inneren
große Blutspuren  auf . Die Ursache
des schweren Unfalls dürfte erst durch di«
Untersuckmna festaestellt werden.

Bezeichnung PO . verboten
Der Stellvertreter des Führers hat be¬

stimmt: Der i« einer Uebergaugszeit ge¬
prägte Begriff „PO " jPolitische Organisa¬
tion") hat zn der Deutung Anlaß gegeben,
baß die Politische Organisation eine „Glie¬
derung" der Partei sei.

Die NSDAP , ist in ihrer Gesamtheit eine

politische Organisation , kann also keine „PO"
als Gliederung habe«, sondern ist das alle
Parteigenosse« zusammenfaffende Kampf-
instrnment des Führers.

Ich verbiete  daher die Berwendnng
-er Bezeichnung „PO ". Die Bezeichnnng
„Politischer Leiter" bleibt selbstverständlich
weiter in Gebrauch.

Das deutsche Volk horcht aus!
Berlin , 5. August.

Seit Montag morgen sind in Berlin dk
Anschlagsäulenvon dichten Menschenmengen
umlagert . Der Gau Groß-Berlin hat über
die ganze Höhe der Anschlagsäulen reichende
Plakate mit der Ueberschrift „Deutsches
Volk , horch auf !" anbringen lassen, in
denen die bekannten Fälle aus Borken, Bo-
cholt und Werne an der Lippe dargestellt
werden, wo Zentrumsanhänger und Kom¬
munisten Kirchensrevel betrieben und die SA.
als Täter verleumdet haben. Das Plakat
schließt mit der Warnung : „Deutsches
Volk , gib acht und hüte Dich vor
den Dunkelmännern , die im
Schafspelz kommen , inwendig
aber reißende Wolle sind !"

Gemeine Saboteure am Werk
Solingen,  5 . August.

Bisher noch unbekannt« Täter drangen
ln das HJ .-Jugendheim auf der Vurgstraße
und hausten dort in unglaublicher Weife.
Sämtliche Behältnisse wurden erbrochen und
Tische, Stühle , Bänke und anderes mehr
zertrümmert. Selbst die Ehrentafel sür die
gefallenen Hitlcrjungen fiel der Zerstörung
anheim. An den Wänden waren Inschriften
angebracht worden, von denen eine lautet:
„Wir nehmen Rache, die Sturmschar ". Auch
eine im gleichen Hause befindliche SA <-
Dienststelle wurde von den Tätern heim¬
gesucht. Das gesamte Aktenmaterial sowie
«ine Kartei hatten sie durchstöbcrt und dann
km ganzen Raum zerstreut.

Die Polizei hat eine eingehende Unter¬
suchung eingeleitet. Die Tat mutz schon brr
einigen Tagen verübt worden sein, sie Ku r >
jedoch erst jetzt entdeckt, da das Heim in Leu
letzten Tagen nicht benutzt worden war.

sarod Ml
mißhandelt Sungvolk-AWM̂ n

kk. Berlin , 5. .
JnAylan derSaar  inußle der Zulu

Jakob Levi  in Schutzhaft genommen wer-
den, weil er einen Jungvolk -Angehörigen
mißhandelt hatte . Sein I6jühriger Sohn
wurde in dem Augenblick, als er den Zug
nach Luxemburg besteigen wollte, angehalten;
in seinen Kleidern waren Geldscheine für
einige tausend Mark eingenäht.

In Bamberg  wurden der Jude Hein¬
rich Spatz aus Bad Aibling und noch ein
Rassengenosse verhaftet, die an den „Stür-
mer" euren Brief mit Verdächtigungen gegen
eine jüdische Nürnberger Firma geschrieben
hatten. Der Brief war so abgefaßt, daß die
Schriftleitung des „Stürmer ^ der Meinung
sein mußte, er stamme von einem alten Na¬
tionalsozialisten.

BaWlvrmd
begrabt 3S Arbeiter

Liegnitz, 5. August.
Am Montag vormittag ereignete sich im

Lasaltbruch des Besaltschotter- und Edel¬
splitwerkes Taschenhos bei Goldberg
(Schlesien) ein schweres Unglück.  Un-
erwartet lockerte sich eine Felswand und die
Gesteinsmassen stürzten in die Tiefe. Ins-
gesamt wurden 39 Arbeiter der-
schüttet.  Bisher wurden 4 Tote und
80 Verletzte  geborgen . Bei einem Ver-
letzten werden noch Wiederbelebungsversuche
mrt einem Sauerstoffapparat angestellt, doch
ist es zweifelhaft,  ob sie zu einem Er-
folg führen werden. Fünf Arbeiter sind noch
unter den Felsmassen begraben, von einem
Verschütteten waren noch Lebenszeichen
zu hören. "

In den späten Abendstunden gelang cs,
die drei letzten Verschütteten zu bergen. Ein
Stcinarbeiter konnte lebend geborgen wer¬
den, während die beiden anderen bereits
tot» waren . Damit hat das Unglück acht
Todesopfer  gefordert . Von den ins
Krankenhaus eingelieferten Schwerverletz¬
ten sind im Laufe des Nachmittags zwei ge¬
storben. Die Schwerverletzten — nach den
letzten Meldungen sollen cs 7 sein — haben
meist schwere Schädelbrüche aufzuweisen.



Tagung der belgischen Nationalsolidaristen
Das Programm des „Dietschen Reich " der Dinaso -Bewegung

Generalstreik auf Kreta
Athen,  5 . August.

Rach Meldungen aus Kreta ist dort ein
Generalstreik der Rosinenarbeiter ausge¬
brochen, der auf der Insel eine außerordent¬
lich ernste Lage geschaffen hat . Die griechische
Regierung hat sofort zwei Torpedobootszer¬
störer zur Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung nach Kreta entsandt und über die
Städte Herakleion und Kandia das Kriegs¬
recht verhängt . Die Streikenden , deren Zahl
etwa 4000 beträgt , rotten sich zusammen und
weigern sich, den Anordnungen der Polizei
Folge zu leisten. Am Sonntag kam es in
Kandia bereits zu einem Zusammenstoß , bei
dem 20 Personen verletzt wurden . Die Lage
auf Kreta wird hier als ernst bezeichnet. Die
griechische Flotte ist im Arsenal von Phale-
ron zusammengezogen worden und erwartet
dort weitere Befehle.

Durch energisches Eingreifen der Militär¬
behörden , die die Stadt Kandia besetzte«, ist
der Streik beigelegt worden . Bei Zusammen¬
stößen wurden 23 Arbeiter und K Soldaten,
darunter drei Offiziere , verwundet . Angeb¬
lich sollen S Personen ums Leben gekommen
sein.

BMIllWM in RMsangelMli'
betten der Evans. Kirche sebildet

Berlin . 4. August.
Reichsminister Kerrl  hat den Vorsitz der

Beschlußstelle in Nechtsangelegenheiten der
Evangelischen Kirche übernommen . Beisitzer
sind Prof . Tr . W e b e r - Berlin . Prof . Tr.
Tahm - Kiel,  Ministerialrat Dr . Stahn-
Berlin und Konsistorialrat Dr . Nuppel-
Berlin . Ta schon zahlreiche Prozeße Vor¬
tiegen . ist mit der baldigen Aufnahme der
Arbeiten durch die Beschlußstelle »u rechnen.

Wieder ein klerikaler Saboteur gefaßt
Koblenz, 5. August.

Die Landesstelle Koblenz-Trier des Pro¬
pagandaministeriums teilt mit : Der Haus¬
diener des Koblenzer Kolpinghauses . Phi¬
lipps , wurde auf frischer Tat ertappt , als er
Plakate der Gauleitung Koblenz-Trier gegen
den politischen Katholizismus abriß . Der
Täter wurde festgenommen und dem Gericht
zugeführt . Er sieht seiner Aburteilung ent-
zegen.

Neueste Nachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Reichsstatthalter in Bayer «, Generalleutnant
a. D . Ritter von Epp , den Charakter als
General der Infanterie , und Oberst a. D.
Haselmayr den Charakter als Generalmajor
verliehen . General von Epp stand u. a. dem
Wehrpolitische » Amt der NSDAP , seit des¬
sen Gründung als Reichsleiter vor , während
Oberst Haselmayr diesem Amt als Haupt¬
amtsleiter angehörte . Mit Einführung der
»llgemeine « Wehrpflicht ist das Wchrpoli-
tische Amt aufgelöst worden.

Für de» Neichswettkamps des NSKK . stif¬
tete Reichsverkehrsminister Frhr . v. Eltz
Rübenach SV 000 Mk.

Wie die Pressestelle des Reichs - und preu¬
ßischen Ministeriums des Inner « mitteilt,
werden die Bestimmungen über die allge¬
meine Arbeitsdienstpslicht für die weibliche
Jugend nicht vor Herbst 1937 ergehen , so daß
sür die weibliche Jugend vorläufig nur der
freiwillige Arbeitsdienst weiter bestehe«
bleibt.

Brüssel . 5.' August.
Der wachsende Widerstand gegen die mar»

xistisch-kommunistischen Irrlehren und gegen
das korrupte parlamentarische Parteien,
system macht sich heute bereits in allen Län¬
dern geltend . So war die 4. Landestagung
der belgischen Dinaso -Bewegung (Verband
van Dietsche National -Solidaristen ). die am
Samstag und Sonntag unter der Leitung
van Severens vor den Toren von Brüssel
stattfand , außerordentlich interessant . Mehr
als 8000 Personen nahmen daran teil , die
Parteimitglieder in der Uniform der Dinaso.
Bewegung.

Der Führer der belgischen Bewegung , van
Severen . sprach sich daoei ausführlicher als
bisher über die „neue Marschrichtung ' aus.
Die Dinasos in Belgien , so führte van Se-
veren aus , müßten den belgischen Staat , die
Dinasos in Holland den holländischen Staat
erobern . Dieses Ziel müsse in einem Kamps.

Addis Abeba, 5. August.
Wie verlautet , kann angenommen werden,

daß die abessinischeRegierung die Vorschläge
des Völkerbundsrates im italienisch-abessini-
schen Streit annehmen wird . Abessinien siebt
es dabei doch als selbstverständlich an , daß der
Völkerbundsrat am 4. September nicht nur die
Beziehungen zwischen Italien und Abessinien
einer allgemeinen Prüfung unterzieht , sondern
eine endgültige Entscheidung in dem Streitfall
fällt.

Nach aus Addis Abeba vorliegenden Nach-
richten mißt man in Abessinien den Genfer
Entschließungen eine nur geringe Bedeutung
bei und hält den Ausbruch der Feindseligkeiten
für unvermeidlich. Der Abschluß der Genfer
Verhandlungen hat in Addis Abeba Bitterkeit
und Verstimmung hervorgerufen , da man den
Eindruck hat, daß Abessinien aus seiner bis-
Hermen Genfer Stellung verdrängt wurde . Die
Einleitung von Dreier -Verhandlungen aus
Grund des Vertrages von 1906 ist nach abessi-
nischer Beurteilung nur ein sehr dürftiger
Ersatz für das durch die Anrufung des Völker¬
bundspaktes erwartete Völkerbundsverfahren.
Besondere Bedeutung mißt man in Abessinien
der Tatsache bei, daß kein Gewaltverzicht für
die Dauer der Vermittlungsverhandlungen
ausgesprochen wurde . Da die Regenzeit dieses
Jahr sehr ' früh fällt , rechnet man mit einem
trockenen August , der einen frühzeitigen Be-
ginn der Truppenverschiebungen gestatten
würde.

Für das gesamte Rechnungsjahr 1934/35
stellt das Statistische Reichsamt die Kosten
der offene » Fürsorge mit rund 1,38 Milliar¬
den Mark fest. Gegenüber dem Rechnungs¬
jahr 1932/33 beträgt die Entlastung der Be¬
zirksfürsorgeverbände in der offenen Für¬
sorge 713 Millionen RM . ober 34 Prozent.
Diese starke Entlastung ist eine der günstigen
Auswirkungen der Arbeitsbeschasfungsmatz-
nahmen der Regierung.

Der Reichsverkehrsminister hat mit dem
Reichsfinanzminister eine Verordnung zur
Bekämpfung der Notlage des Krastdroschken-
gewerbes erlasse » . Krastdroschkenunterueh-
mern , die freiwillig zum 1. Oktober d. I.
aus dem Gewerbe ausscheideu , kann eine ein¬
malige Entschädigung aus Reichsmittel « ge-

bund unter einheitlicher Führung und nach
einheitlichen Methoden erreicht werden.
Wenn die Dinaso -Bewegung in beiden Staa-
ten an die Macht gelangt sei, so werde auS
dem Zusammenschluß beider Staaten der
„Dietsche Volksstaat'  geschaffen
werden.

In Niederland seien 8 Millionen , in Flan-
dern 5 Millionen und in der Wallonei
100 000 „Dietsche Volksgenossen ' . Mit die¬
sem Volk lebten „schicksalsverbunden ' 400 000
Friesen , 3 Millionen Wallonen , 250 000
Luxemburger . Diese fchicksalsverbundene
„Gemeinschaft ' solle organisatorisch vereinigt
werden , um den Dietschen Volksstaat in
einem großen und starken „Dietschen
Reich ' , das einen Kolonialbesitz von 4V,
Millionen Quadratkilometer und eine Be¬
völkerung von 56 Millionen Untertanen
haben werde . Den Wallonen und Luxembur-
gern im heutigen Belgien solle, wenn sie es
wünschten, eine Autonomie gewährt werden.

Nein Angriff aus die französische
Missions -Stakion

Nach einer Havas -Meldung aus Addis
Abeba bezeichnen die katholischen Kreise
Abessiniens und das Abessinische Außenamt
italienische Pressemeldungen über einen An-
griff auf die französische Missionsstation
Dubbo und über die Belästigung des fran¬
zösischen Bischofs Jarousseau als halt-
los.  Es treffe zu, so heißt es in der Havas-
Meldung , daß ein Gebäude der französischen
Missions -Station in Dubbo nächtlicherweise
geplündert und in Brand gesteckt worden sei.
Das sei aber schon einige Zeit her . Inzwi¬
schen sei das Gebäude wieder aufgebaut wor¬
den. Dieser Zwischenfall habe nichts mit den
gegenwärtigen Umständen zu tun und trage
keinerlei volitffckien Cbarakter.

*

Die englische Presse meldet unter der
Ueberschrist „Japan bewaffnet Abessinien ",
daß die abessinische Regiernng einen Vertrag
mit Japan für eine Großliefernng von Waf¬
fen nnd Munition abgeschlossen habe . Die
Lieferung habe den Zweck, die Modernisie¬
rung - er abcssinischen Armee zu beschleuni¬
gen . Gleichzeitig seien die Vorbereitungen
sür die Entsendung einer japanische « Mili¬
tär - « ud Handelsmission « ach Abessinien so
gut wie beendet.

währt werden . Das gilt jedoch nnr für Orte
mit über SV 900 Einwohnern.

I « Philippsburg (Badens geriet in einer
Dachpappensabrik durch Explosion ein Schup¬
pen in Brand , der sich auf das ganze Werks-
gebäude ausdehnte « nd großen Schaden an¬
richtete . Fünf Arbeiter wnrden bei der Ex¬
plosion verletzt , einer ist seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

In der Nähe von Cravcnt , unweit des
Flughafens Tonffus le Noble , ereignete sich
am Montag nachmittag ein Flngzengabsturz-
«nglück , das die französische Fliegerei nicht
nur eines ihrer besten Flieger beraubte,
sondern auch das einzige französische Flng-
zeng zerstörte , das für einen Stratosphären¬

slug in Aussicht genommen und dementfpre»
cheud gebaut war.

I « der Sowjetunion ist es gelungen , einen
Freiballon z« konstruieren , der auch gleich¬
zeitig als Fallschirm verwendet werden kann.
Aus diesem Ballon , der 1880 cdm faßt,
wurde bei der Probefahrt in S2V» Meter
Höhe das gesamte Gas abgelassen ; nach eini¬
ger Zeit erfolgte eine einwandfreie Landung.

Das Gerücht von einer in England nach-
gesnchten Anleihe für Italien ist in Rom
amtlich dementiert worden . Die Anständigen
Stellen geben zu , - aß die Bekanntgabe des
9. Mobilmachnngsberichtes unmittelbar be¬
vorsteht.

Msröer-EhMar Laude WgerWel
Berlin , 5. Aug.

Am Montag früh um 6 Uhr wurden in
Berlin -Plötzensee die Eheleute Bruno und
Erna Laude  hingerichtet , die vom Schwur,
gericht in Berlin am 12. März wegen
Raubmordes  rechtskräftig zum Tode
verurteilt worden waren . Sie hatten am 3.
Januar 1935 den 86jährigen früheren Den¬
tisten Hermann Schmidt  in der Man-
teuffelstraße , bei dem sie in Untermiete
wohnten , und der ihnen nur Gutes erwie¬
sen hatte , ermordet  und die Leiche, um
einen Unglücksfall vorzutäuschen , auf die
Straße  geworfen . Das erbeutete Geld,
annähernd 100 Mark , hatten sie unmittel¬
bar nach der Tat in Vergnügungs¬
stätten  fast restlos ausgegeben.

SurWaus für jüdische Devisenschieber
Köln , 5. August.

Die Große Strafkammer in Köln verur¬
teilte den Angeklagten Quirin Bochem aus
Köln wegen Devisenverbrechens  am
Montag zu vierJahren Zuchthaus.
10 000 RM . Geldstrafe oder ersatzweise drei
weiteren Monaten Zuchthaus , sowie drei
Jahren Ehrverlust , ferner den Joseph Rose-
lieb  zu drei Jahren Zuchthaus 8000 RM.
Geldstrafe oder ersatzweise zwei weiteren
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust . Die Berurteilten hatten in größtem
Umfang Effektenschiebungen durchgeführt,
und zwar betrug bei Bochem die Summ»
rund 280 000 NM ., bei Roselieb rund 150 000
NM. Die Volksschädlinge hatten den Erlös
aus den an deutschen Börsen verkauften
Wertpapieren an ihren ausländischen Auf¬
traggeber , der in Amsterdam  saß , ver¬
hoben.

Evangelischer Diakon
als Eittlichkeilsverbrecher

vk . Nürnberg , 5. August.
Der Leiter des evairgelischen Jünglings¬

vereins in Krasthos bei Nürnberg , derver -
heiratete Drakon Heinr . Flohra,
ist verhaftet worden , weil er Knaben
unter 14 Jahren  zu wider¬
natürlichen Handlungen ge-
zwungen hat.  Er hat unter dem Druck
des Beweismaterials ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt.

„Sind wir Bürger , d. h. organisch eiuge-
fügte Glieder eines Gemeinwesens , so
geht jeden einzelnen von » ns die Krank¬
heit jedes Teiles dieses Gemeinwesens
genau so viel an wie das Herz die Krank¬
heit des Kopfes oder die Hand das Uebel-
besindeu des Fußes angeht " (Paul de La,
garde ). — Geht dich das arme Großstadt¬
kind, das Erholung dringend nötig hat,
nichts an?

Du kannst ei « Kind anfnehmen
wirst es als guter Deutscher tun'

Abeffinie« wünscht endgültige Entscheidung
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31 > Covoriabi bo Karl-Dunker-Verlas . Berlin.

Er hält erschöpft an . er ist schon alt und
ausgezehrk . leine Lungen leisten nicht mehr
viel im Brüllen.

Klasfroth reibt sich die Nase, die weiß wie
Schnee ist.

„Das ist ungeheuerlich , Olof. . .'
Qloi hält King . den das Brüllen hochge-

risfen Hai. und der nun mit gesträubten
Nackenhaaren neben seinen« bedrohten Herrn
steht, am Halsband und lacht boshaft.

„Ich muß mich beherrschen ' , schreit Klaff-
roth in neuem Aufruhr , „daß ich Sie nicht
zusammenschlage !'

Olois Lachen versickert im Hals . Seine
Augen gehen an Klassroths Gesicht vorbei
durch die Holzwand in die Berge hinein.
„Sie werden noch einmal wiederkommen,
und dann werden Sie mir recht geben . . . '

Seit Qlos Agda erschlug, lebt er in einem
Zustand zwi'cheu Raserei und Demut . Eben
noch raste er und lachte boshaft , jetzt tut es
ihm leid, jetzt kriecht er in den Staub.

Klanroth schiebt sich durch die schmale
Tür hinaus.

„Es lut mir leid, daß ich gebrüllt habe,
Herr .'

Klaffroth läuft über die Straße , jawohl,
er läuft , und der ausgefrorene , trockene
Schnee kreischt wütend unter leinen Füße ».
Cr will dock ieben. wie es um die Dame

tiand ! Er ronnle ia milrommen . vieler wahn¬
sinnig gewordene Kerl , dann würde er sich
selbst überzeugen können , wie es um die
Dame stand.

Er geht langsamer und immer langsamer.
Etz kommt ihm manches in den Sinn , was
unter LlofS karger Andeutung in einem
vollständia anderen Licht dasteht . Er greift
sich mitten im Gehen an den Kopf und
stöhnt . Er hat recht und kein anderer , erl erl
Oder Olof?

In der Garderobe im Hotel steht Helen
und spricht verstört mit dem Wachtmeister.
Nach den Ereignissen in den letzten Tagen
kann sie gar nicht anderes als verstört sein.
Er sieht, daß sie nicht sür den Abend umge¬
zogen ist.

„Ich war spazieren , ich war draußen ' ,
sagt er hastig : „ich war vorhin an deiner
Tür . aber du warst nicht da . Willst du nicht
in den Saal gehen?'

„Ich kann nicht, Jul . . . '
Sie will nicht kommen . „Aber wir können

uns allein setzen' , sagt er.
Sie schüttelt den Kopf. „Ich kann nicht,

Jul . Per fühlt sich nicht gut ; er hat sich hin¬
gelegt. ich glaube , er wird uns ernsthaft
krank werden .'

Er verfärbt sich. Da rüstet jemand mit
mehreren hunderttausend Kronen ein Schiff
autz, steckte ein Vermögen in eine Sache und
setzte alle seine Hoffnungen auf den Mann
seines Vertrauens , aber der warf ihm im
letzten Augenblick den Kram vor die Füße,
da sollte einer nicht krank werden!

„Ich wollte ja fahren , morgen ' , sagt er
bleich, „ich kann ja gleich nach Trondheim
telephonieren , sage es Per .'

Sie schweigt. Er hatte heute fahren wollen
unü ist nicht gefahren — er würde morgen
auch nickst fahren . . . .

,,^ cp yaoe wegen Per nach dem Arzt ge-
schickt' , sagt sie und will gehen.

Er überspringt Per . den Arzt und das
Schiff.

„Hast du nicht einen Augenblick Zeit?
Einen kleinen Augenblick nur . Ich muß dir
etwas sagen.'

Er sieht sich nach einem Raum um, in dem
sie ungestört sprechen können , und zieht sie
schließlich mit ins Schreibmaschinenzimmer
hinein , und während sie sich setzt, läuft er
wie ein gefangenes Tier auf und ab.

„Ich weiß nicht, ob du es schon weißt ' ,
sagt er dann und bleibt stehen, „ihr Mann
ist da.'

Sie nickt, sie hat es schon zufällig vom
Sekretär erfahren.

..Sie ist gar nicht geschieden.'
Sie nickt und sieht ihn an . „Ich weiß .'
Er setzt sich wieder in Bewegung und ist

nicht mehr im Zimmer , er ist drei , vier Jahre
zurück und jagt seine Gedanken durch die
Zeit mit Gerda , und die Bruchstücke der Er¬
innerung . die ihm auf dem Weg von Olof
zum Hotel schon zu denken gaben , erhalten
immer festeren Boden . Hatte sie nicht dutzende
Male erzählt , daß sie seinetwegen die Hölle
zn Hause habe ? Oh . es hat doch wohl genug
Stunden gegeben, wo sie beide dieser Sache
wegen gegeneinander rennten . Sie könne es
bei ihm nur nicht aushalten . sie könne nicht
warten und ein. bißchen opfern , hatte er sie
giftig angegriffen , und sie hatte sich ebenso
giftig verteidigt , er se. ein dummer Junge,
daß er die Unerträglichkeit ihrer Beziehung
zu ihrer Familie nicht begriff.

Er rennt auf uno ab : und wie war das
auf jenem Ballabenv gewesen, wo sie Viesen
kleinen Kaufmann , ihren jetzigen Mann,
kennenlernte ? Verliebt bis über die Ohren
war der kleine Ticke »in sie herumgeipruiigei :.
sie ließ sich sein Werben gefallen . lamie wst

rym uno ttey ircy seit innen , sie rar es,
weil die Familie da war , weil alle sich freu¬
ten . daß sie diesen Klaffroth aufgcgeben
hatte und sich endlich für einen anderen
Mann interessierte — und weil eS zwischen
ihnen so abgemacht war . Aber als er dann
doch wieder mit ihr tanzte , geschah es. Er
Hai den Wortwechsel noch genau im Kopf,
als sei er erst gestern geführt worden.

Er : „Nett , wie du dich benimmst .'
Sie nach einiger Ueberraschung : „Es war

so abgemacht . Jul . . .'
„Auch mit Sekt und so?'
„Was und io ?'
„So weit ist es schon, daß du dir Sekt

von ihm spendieren läßt ?'
Sie . mit ihrer unerschütterlichen Gleich¬

gültigkeit . zu der aber ihre Totenblässe schlecht
paßte : „Vielleicht kommt es noch weiter , mein
Lieber.'

Er . wie von Sinnen vor Eifersucht und
Angst , sie verlieren zu müssen: „Q ja , glaub'
ich schon. Es sieht genau so aus . als ob du
wer weiß wie lange schon hinter meinem
Rücken mit ihm verkehrt hast . '

..Jul !' Ä
„Also so eine bist du ?'
Für einen Augenblick sah er aus . als

wollte sie ihm ins Gesicht schlagen, dann
ließ sie ihn wortlos stehen.

Während er auf und ab rennt und dies
alles herausstößt . bangt er darum , ob Helen
alles versteht.

.„Sie hat dann aus Verzweiflung gehei¬
ratet . ist unglücklich geworden , hat es nicht
mehr ansgehalten . ist Hals über Kops hier¬
her gekommen, und als sie den Brief erhielt,
daß ihr Mann Nachkomme, hat sie Schluß
machen wollen .'

Er steht mit schwerem Blick, in dem ein
müdes Entsetzen liegt , vor ihr.

^ . (Fortsetzung folgt.), ,



>l«s HttttüMut^üeLt«
Calw,  den 6. August 1935

Luftschutz tut not!
Von Seiten öes NLB. wird uns ge¬

schrieben:
Gestern hat ein neuer Kurs des Reichs¬

luftschutzbundes, Ortsgruppe Calw. Wir
möchten auf die gesetzlichen  Bestimmun¬
gen Hinweisen, nach denen Mitwirkung
beim Luftschutz jedem Deutschen zur Pflicht
gemacht wird.  Der Luftschutz ist für jeden
Einzelnen eine Pflicht der Selbsterhaltung
und wird damit zu einer Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes.

Eine — zum mindesten — ganz eigentüm¬
liche Erscheinung ist es, daß die Landbevöl¬
kerung der Luftschutzsache mehr Verständnis
entgegenzubringen scheint als die der Stadt,
obivohl die Gefahr in der Stadt eine weit
größere ist als auf dem Lande. Es ist zu
hoffen, daß die Bewohner unserer Stadt sich
diesmal nicht beschämen lassen, sondern ihr
Verständnis für die große Sache durch eine
recht rege Teilnahme an dem beginnenden
Kurs beweisen.

Die Calwer Jugendherberge
bient zurzeit ungefähr 30 BöM .-Mädchen aus
ganz Wiirttemberg als Heim. Da die Frei-
Heitlager des BdM. gegenwärtig voll belegt
sind, hat sich das Sozialamt des Obergaues
Württemberg entschlossen, in der schmucken,
neu eingerichteten Calwer Jugendherberge
ein BdM .-Freizeitlager einzurichten. Wie
wir hören, wollen die Mädchen bis Anfang
"September hier ihre Ferien verbringen.

Hohes Atter
Heute begeht in Neuweiler  Witwe

Barbara Schlecht (Johanns Ahne), gebo¬
rene Schauz, ihren 90. Geburtstag . Die aus
Enztal gebürtige Jubilarin ist bis auf das
nachlassende Augenlicht noch ziemlich rüstig
und macht sich noch im Haushalt ihres Enkels
nützlich. Vier Kinder, von denen zwei heute
noch leben, hat sie großgczogen. Der Kirchen¬
chor hat die Hochbctagte durch ein Ständchen
geehrt.

Bauern , schneidet Euer Getreide
erst in der Gelbreife

b. h. erst wenn das Kor« über de« Finger-
Nagel bricht! Bringt es n«r dann i« die
Scheune, wenn es genügend nachgereift
und vollkommen dürr ist. Bei zweifelhaf¬
ter Witterung ist dringend anzuraten , das
Getreide sofort in kleine Garben z« bin¬
den «nd in Puppe « anszustcllen. — Wer
zu früh schneidet und wer Getreide ein¬
fährt , das aus dem Feld noch nicht ge¬
nügend «achgereift und vollständig dürr
ist, schadet sich «nd Ser Allgemeinheit.

Der Obstbau im Schwarzwaldkreis
Im Schwarzwaldkreis gibt es 2422 286 Apfel¬
bäume, 8S2 506 Birn - und 167 660 Kirschbäume

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht so¬
eben die Ergebnisse der Obstbaumzählung im
Jahre 1934 für Reich, Länder und Verwal¬
tungsbezirke. Nach dieser Obstbaumzählung
gibt cs im ehemaligen Schwarzwaldkreis ins¬
gesamt 2422286 Apfelbäume, darunter 2334750
Hoch- und Halbstämme und 62 226 freistehende
Niederstämme. Weiter wurden 19 850 Spalier¬

bäume gezählt. Davon sind 1709 359 ertrag¬
fähige Apfelbäume, also gesunde und wüchsige
Bäume, die regelmäßige Ernte erwarten las¬
sen, 654749 noch nicht ertragfähig , 58 718 ab¬
gängig. Weiter ermittelte die Obstbaumzäh¬
lung im Schwarzwaldkreis insgesamt 161115
Süßkirschbäume und 6554 Sauerkirschbäume.
Von den Süßkirschbäumen waren 125112 er¬
tragfähig, von den Sauerkirschbäumen 1445.
Die Obstbaumzählung ermittelte im ehemali¬
gen Schwarzwaldkreis insgesamt 664 743
Pflaumen - und Zwetschgcnbäume, 16285
Mirabellen- und Reineclaudenbäume, 886

§ Schwarzes Brett
vartelomtllL NaLiruck oeröote«.

Calw,  den 6. August 1935

Die Wettkampffieger beim Kreisjugendtag
Bei den Wettkämpfen am Kreisjugendtag

in Calw  erhielten folgende Scharen einen
Preis:
Schar l der Gefolgschaft 6/126 fCalw) mit

20 Punkten (1. Preis , Handball)
Schar II der Gefolgschaft 11/126 (Hirsau) mit

20 Punkten (1. Preis , Buch)
Schar II der Gefolgschaft 6/126 (Calw) mit

26 Punkten (2. Preis)
Schar H der Gefolgschaft 7/126 (Bad Teinach)

mit 29 Punkten (3. Preis)
Schar l der Gefolgschaft 8/126 (Liebelsverg)

mit 29 Punkten (3. Preis)
Schar l der Gefolgschaft 9/126 (Stammheim)

mit 29 Punkten (3. Preis)
Schar l der Gefolgschaft 10/126(Dachtel) mit

31 Punkten (4. Preis)
Schar I der Gefolgschaft 7/126 (Bad Teinach)

mit 31 Punkten (4. Preis)
Schar II der Gefolgschaft 8/126 (Liebelsberg)

mit 31 Punkten (4. Preis)
Schar H der Gefolgschaft 9/126 (Stammheim)

mit 37 Punkten (5. Preis ).
Sieger im Sängerkrieg des Jung¬

volkes  wurden : Fähnlein Nudersberg
(Calw) 1. Preis (ein Marschkompaß), Fähn¬
lein Liebenzell 1. Preis (ein Marschkompaß),
Fähnlein Falkenstein (Altburg ) 2. Preis,

Fähnlein Waldeck(Altbulach) 3. Preis , Fähn¬
lein Falkenstein (Altburg ) 4. Preis , Fähn¬
lein Gcorgenau (Simmozheim) 4. Preis,
Fähnlein Doma (Stammheim ) 5. Preis.

Von den Jungmädel  wurden Sieger:
Schar 1/10/126(Hirsau) 1. Preis (ein Hand¬
ball), Schar 1/8/126 (Deckenpfronn) 2. Preis,
Schar 2/7/126(Teinach) 2. Preis , Schar 1/6/126
(Calw) 3. Preis , Schar 1/7/126 (Altburg ) 4.
Preis , Schar 1/9/126 (Simmozheim) 6. Preis,
Schar 4/7/126 (Würzbach) 6. Preis , Schar
3/7/126 (Neubulach) 7. Preis , Schar 2/10/126
(Unterreichenbach) 8. Preis.

Siegerin wurden beim Bund deutscher
Mädel:  Schar 1/6/126(Calw) 1. Preis (ein
Buch), Schar 2/6/1261. Preis , Schar 1/10/126
(Hirsau) 2. Preis , Schar 1/8/126 (Decken¬
pfronn) 2. Preis , Schar 1/7/126 (Altburg ) 3.
Preis , Schar 2/7/126 (Neubulach) 4. Preis,
Schar 1/9/126 (Möttlingen ) 4. Preis.

Soweit die Preise nicht angegeben sind,
werden die Preisträger aus Geldstiftungen
bedacht, mit deren Hilfe entsprechende
Zweckpreise  angeschafft werden. — Die
Organisation des Kreisjugendtages lag in
den Händen von Unterbannführer Jg . Ernst
Kühnle,-  er hat eine große Aufgabe mit
gutem Erfolg bewältigt.

SA .-Reserve beim Reichswettbampf

Der Nibelungen Not
Die Spielschar  des Unterbannes 11/126

der HI . veranstaltet heute abend 8.30 Uhr in
den Hirsau er Kuranlagen  eine Wie¬
derholung des beim Nationalsozialistischen
Jugendtag in Calw mit großem Erfolg avs-
geführten Wcihcspiels „Der Nibelungen
Not ". Wem eS nicht möglich gewesen ist,
am Samstag das edle, deutsches Wesen kün¬
dende Spiel zu sehen, sollte diese letzte Ge¬
legenheit wahrnehmen. Die schönen Hirsauer
Kuranlagen werden einen prächtigen Spiel¬
rahmen abgeben. Der Reinerlös aus der
Veranstaltung , der ein zahlreicher Besuch zu
wünschen ist, fließt der Hitler -Jugend zu.

Vom Sturm 14/K 109 der SA . wird uns
geschrieben:

Trotz der kurzen Frist , die seit dem Auf¬
ruf des Führers zum Reichswettkampf ver¬
flossen ist, hat die SA .-Neserve bereits am
letzten Samstag den Reichswettkampf in An¬
griff genommen. Sturm 14/K 109 hatte sich
als erster in der Standarte zur Bedingung
gemacht, die gesamten vom obersten SA .-
Führer vorgeschriebenen Leistungsprüfungen
in einem Zuge — Samstag und Sonntag —
zu erledigen. Wie der Erfolg bewies, war
dieser Gedanke ein sehr glücklicher, insbeson¬
dere insofern, als der Kreis Calw zu den
ländlichen Bezirken zählt und es daher schon
ein großes Opfer bedeutet, die Landleute
mitten in der Erntezeit wenigstens einmal
zu einer derartigen sportlichen Leistung zu¬
sammenzubringen.

Als ein Beweis höchster Einsatzbereitschaft
muß es angesehen werden, wenn z. V. ein
in Arbeit stehender SAR .,Mann im Alter
von 58 Jahren am Samstag nachmittag um
3 Uhr antritt , sämtliche Hebungen bis abends
8 Uhr mitmacht, dann den etnstünöigen
Rückmarsch nach Hause antritt , um seinen
Nachtdienst  zu versehen, Sonntag mor¬
gens um 5 Uhr aber wieder an Ort und
Stelle erscheint, um sämtliche Uebungen, ein¬
schließlich 3000-Mcter -Lauf mitzumachen. Das
ist echter alter Soldatengeist!

Mit einer Antrittsstärke von durchschnitt¬

Zeitgenössisches Bild von dev ersten Eisenbahn nach Stuttgart

Nicht wahr , mann kann «in leises Lächeln nicht unterdrücken , wenn man das Züglein mit seinen
S Wagen über den Neckar „brausen " sicht, und auch der Neckar hat heute doch ein anderes Gesicht!
Ja , es übt einen ganz eigenartigen Reiz aus , zu sehen, wie sich in früheren Zeiten Erfindungen
und Einrichtungen einführten , die heute jeder als Selbstverständlichkeit in Anspruch nimmt . Einst¬
mals hat sogar ein medizinischer Sachverständiger behauptet , daß das Eisenbahnfähren wegen
seiner hohen Geschwindigkeit — es mögen schon 29 Kilometer in der Stunde gewesen sein —

unbedingt gesundheitsschädlich sei und verboten werden müsse. Da ist cs nur zu leicht begreiflich,
wenn es als ein Wagnis galt , sich dem „Teufelskarrcn " anzuvertrauen , der womöglich mitten in
die Hölle fuhr . Und wenn die „Bogerin ", ein biederes Mütterlein aus dem Remstal , doch eine

Fahrt mit der Eisenbahn wagte , war das in der Hauptsache ihrem Sohn in Stuttgart zuzu-
ichreiben . Hat ' sie' s lieber nicht getan — waruin nun , das steht in einer wirklich launigen
Geschichte von Anna Schieber im neuen „Schwäbischen Heimatkalender  1936 ". Ucber-
haupt liest man diesen  Kalender mit Spannung von der ersten bis zur letzten Seite.

Darum haben wir uns auch gern bereit erklärt , diesen vom Verein für Volksbildung heraus-
gegebenen Kalender durch unsere Austräger zum Preise von SV Pfennig vertreiben zu lasten.
Jeder , der sich für den neuen Kalender interessiert , kann ihn bei einem unserer Austräger an-

sehen oder gleich kaufen, selbstverständlich auch bei den Geschäftsstellen und Agenturen unseres
Blattes,

lich 98 Prozent waren am Samstag nach¬
mittag die Trupps , Liebenzell um 3 Uhr,
Trupp Calw und Stammheim um 4 Uhr
zur Propagandafahrt angetreten , die mit
schneidig durchgeführten Einsatzübungen ver¬
bunden war . Im Anschluß daran legten die
SA .-Männer des nunmehr vereinigten Stur¬
mes auf dem Sportplatz Calw die Leistungs¬
prüfung in den Leibesübungen ab,' im 100-
Meter -Lauf ivuröen 12,8 Sek., im Kugel¬
stoßen 8,80, im Weitsprung 4,50 Meter , im
Kenlenwcitwurf über 50 Meter erzielt, also
recht ansehnliche Erfolge für einen Reserve¬
sturm, dessen Angehörige zum weitaus größ¬
ten Teil das Schwabenalter überschritten
haben (der älteste Teilnehmer des Sturmes
am Reichswettkampf zählte 67 Jahre !).

Unmittelbar vom Sportplatz aus setzte sich
der Sturm zum lO-Klm.-Gepäckmarsch in
Bewegung, als dessen Endziel Stammheim
bestimmt war . Außerhalb der Stadt ertönte
ein Pfiff öes prüfenden Sturmhauptführers,
und in längstens fünf Minuten mußten
Hemd und Socken gewechselt und wieder an-
getreten sein. Bei der Ankunft in Stamm¬
heim löschte eine Tasse heißen Kaffees den
„ersten" Durst . Ein Kameradschaftsabend, bei
Sem die Stammhcimer Musikkapelle konzer¬
tierte , vereinte dann die SA .-Männer bis
zum Zapfenstreich. Zehn Minuten später
verrieten die bekannten „Sägctöne ", daß sich
nach solch ausgiebiger Gymnastik auch auf
Stroh recht wohl ausruhen läßt. Da fühlte
man sich wieder zurückversetzt in jene Zei¬
ten des Soldatenlebens , die heute — trotz
allem — keiner misten möchte, der einst „da¬
bei" war.

Aber schon um 4.50 Uhr hieß es wieder
raus aus den „Federn ", Kaffee fasten und
antreten zum 1000-Metcr -Querfeldeinlauf
mit Hindernisten auf den Galgenberg. Ob¬
wohl dafür 10 Minuten Zeit gestattet waren,
wurde dieser Hindernislauf von den SA .-
Neservemännern in drei Minuten erledigt.
Darauf gings zur weltanschaulichenPrüfung
und dann endlich an den „gefürchteten" 3000-
Meter -Lauf. Wer da aber glaubte, daß hier
die SA .-Neserve versagte, der täuschte sich
gewaltig. Eine Zeit von 11,02 Minuten ist
immerhin eine Leistung, die sich sehen lasten
kann. Mittlerweile war es 10 Uhr geworden,
und nun gings unter taktischer Ausnützung
öes Geländes , Ausscnöung von Spähtrupps
und dergl. zum Kleinkaliberschießen auf dem
Calwer Schützenhaus. Auch hier wurden ge¬
radezu hervorragende Leistungen erzielt.

Alles in allem konnte der Prüfer , Sturm-
hauptftthrer Eber lein,  der von drei Lchr-
scheininhabern unterstützt wurde, am Schluß
des Neichswcttkampfes um 14 Uhr dem
Sturm 14/K 109 und seinem stellvcrtr. Sturm-
fiihrer Hauser,  Bad Liebenzell, seine
vollste Anerkennung aussprcchcn, und mit
berechtigtem Stolz und dem Bewußtsein, dem
Führer aufs neue bewiesen zu haben, daß
er sich nach wie vor auf seine SA . und nicht
zuletzt auf seine alten Frontkamcradcn ver¬
lassen kann, kehrten die SA .-Nescrvcmänncr
am Sonntag nachmittag nach Hanse zurück.

H,
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Lehrgang der Untergaugeschäfks-
Führerinnen des BdM.

Dieser Tage wurden in allen BdM .-Untergauen
Geschästssührerinnen eingesetzt. Diese kommen am
17. dieses Monats in der Stuttgarter Jugend¬
herberge zu einer achttätigen Arbeitstagung zu¬
sammen , während der sie in den OrganisationS-
Verwaltungs - und Personalfragen des BdM . s/
schult werden.

Hitler -Jugend Untcrban « H/126. Sämtliche
Gefolgschaften melden bis Mittwoch abend
ihre Mannschaften zum Bannsportfcst. Spä¬
ter eingehende Meldungen können betr.
Fahrgelegenheit nicht berücksichtigt werden.
Auch Jg ., die sich nicht an den Wettkämpfen
beteiligen, können, soweit Platz vorhanden
und ihre Meldung bis Mittwoch bei uns
eingeht, mitfahren . Der Fahrpreis ist äußerst
niedrig gehalten.

Aprikosenbäume, 6816 Pfirsichbäume, 22123
Walnußbäume.

*

Hirsau, 5. Aug. Vergangenen Donners¬
tag wurde hier im überfüllten Kursaal der
Film „Schwabenlanö" vorgcführt . Der Film,
der u. a. auch Bilder von den Kurorten des
Nagoldtals zeigt, hat besonders den nicht¬
schwäbischen Gästen die Schönheiten des
Schwabenlandes gezeigt. Kammersänger Fritz
Büttner  aus Dresden , selbst ein Schwabe,
gab die Erklärungen zum Film und sang
während der Pausen einige schwäbische
Volkslieder.

Nagold, 5. Aug. In der Zeit vom Sams¬
tag, den 31. August, bis Montag , den 2.
September , werden vier Kompanieen und
verschiedene Stäbe der Tübinger Garnison
nach Nagold, Jselshausen und Unterjettingen
ins Quartier kommen.

Altensteig, 5. Aug. Am Sonntag besuchte
die Nagolder Ortsgruppe der NSDAP , die
hiesige Ortsgruppe . Die PO .-Kapelle holte
die Gäste ab und unter schneidigen Marsch¬
klängen erfolgte der Einmarsch ins Städt¬
chen und zum Marktplatz. Trotz des regne¬
rischen Wetters konnte das Gartenfest, unter
Mitwirkung der Führcrschulc Rotenbach,
abgehalten werden.

Freudenstadt , 5. Aug. Im Rathaussaal
wurde am Montag vormittag Stadtpfleger
Rößler geehrt, der nunmehr 40 Jahre im
Dienste der Staötgemeinde steht. Zu dieser
Feier hatten sich im Ratssaal die gesamte
Stadtverwaltung , die Natshcrren und die
gesamten städtischen Beamten , ferner Ver¬
treter des Oberamts und Vertreter öes Be¬
amtenbundes eingefunöen.

Verneck, 5. Aug. Gestern abend stießen am
Ortseingang in unser Städtchen ein Last¬
wagen und ein Personenwagen aus dem Be¬
zirk Calw zusammen. Während die Seiden
Wagen vorne schon aneinander vorbei waren,
blieb das linke H-Z Personen¬
wagens im Hinterrad des Lastautos hängen
und wurde so auf die Seite gerissen. Dabei
wurde cs so beschädigt, daß es abgeschlcppt
werden mußte.

Neuenbürg, 5. Aug. Am Samstag ist Seim
Büchcnbronncr Aussichtsturm einem Wan¬
dererehepaar ein Rucksack samt Inhalt im
Wert von 200 NM . und einem BdM .-Ätzöel
ein Brotbeutel entwendet worden. Der Dieb
beging den Diebstahl während die Eigen¬
tümer den Turm bestiegen.

Schömberg, 6. Aug. Am Todestag Hinden-
burgs wehten die Flaggen auf Halbmast.
Die zahlreichen Wehrmachtsangehörigen aus
Neichsheer, Marine und Fliegerei , sowie
SA . und SS ., die in Schömberg zur Kur
weilen, tragen volle Uniform und beleben
das Bild unseres Schwarzwaldkurortes . —
Die Wehrmachtsangchörigen übergaben der
NSV . eine namhafte Spende.

Pforzheim, 5 .Aug. Die Reichsbahn hat
in den Karlsruher Tageszeitungen eine Kaf-
feesahrt nach Pforzheim ausgeschrieben. Die¬
selbe soll am kommenden Mittwoch im Rah¬
men einer verbilligten Fahrt stattfinöcn.

Dätzingen, Kr. Böblingen , 6. Aug. Der
Landwirt Franz Heinkele stürzte in der
Scheuer durch den Bruch eines Brettes auf
die Tenne . Er erlitt einen doppelten Schä-
öclbruch und Wirbelsäulenverletznngen , die
seine Ucberführung in bas Maricnhospital
nach Stuttgart notwendig machten. Nach we¬
nigen Tagen ist der Bedauernswerte seinen
schweren Verletzungen erlegen. Heinkele er¬
reichte ein Alter von 60 Jahren.

llllä vLeksloa8rmvtL§? A E«
die Sonne

genießen!Wir müssen nur fleißig den Daumen drücken, da¬
mit die Sonne auch wirklich scheint. Und vorher rechtzeitig
anLeokrem oder Leo-Hautöl denken, denn natürlichwollen
wir uns keinen Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut
soll sich richtig erholen ! Leokrem und Leo - Hautöl helfen
beide schneller bräunen , denn beide enthalten Sonnen-
Vitamin . Leoircm zu 22,50 und 90 Pfg . und Leo-Haut-
öl zu 50 Pfennig find in allen Fachgeschäftenerhältlich.



Zwanzig Krauen ziehen den 10«Me
Stuttgart, 5. Aug. Am Montagvormittag,

kurz vor Mittag, wurde bei einem Verkäu¬
fer der Arbeitsbeschaffungslotterie in de«
Eberhard- Straße das große Los in
Höhe von RM. lOOOO gezogen.  In
den Gewinn leiten sich 20 Frauen,  meist
Frauen, die gemeinschaftlich ihr Glück ver-
suchten. Zwei von ihnen waren eben aus dem
Krankenhaus entlassen worden, eine stammt
auS Speyer, die anderen sind vorwiegend
Stuttgarter. Sie leben meistenteils in wirt¬
schaftlichen Verhältnissen, die den Gewinn
als einen besonderen Glücksfall erscheinen
lassen. Als der Zehntausender gezogen wurde
gab es einen Riesenauslauf von Menschen,
die an dem Glück der freudestrahlenden Ge¬
winner teilhaben wollten. Der Losverkäufer
soll sogar so bestürmt worden sein, daß er
einen vorübergehenden Schwindelanfalk er-
litt. Vor der Geschäftsstelle der Arbcits-
beschassungslotteriein der Langestraße ver¬
sammelten sich dann ebensoviel? Neugierige,
während die 20 Gewinner im Innern die
auf sie fallenden Einzelbeträge in Empfang
nahmen.

SitÄtbauMsfe für umfuusrrm
SeölkirsMeblingen

Freudenstadt, 5. August. In der Zeit van
November 1933 bis September wurden
i» Südbaden m der Gegend von' Osse..'> rg-
tm « mz«gtal bis in die Gegend von Schram»
bera, Freudenslaöt und Alvir  8 bach
ausfallend viele N eg ! ster cha rcy ecks
bei verschiedenen kleinen. Banken eingelöst.

Wetteraussichten für Mittwoch und Don¬
nerstag: Weiterhin heiteres, trockenes und
warmes Wetter.

Wüe
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Die Gesamtwetterlage hat sich nicht wesent¬
lich geändert.

Höhensreibad Stammheim. Wassertempera¬
tur 21 Grad Celsius.

so daß der Verdacht umfangreicher Devisen¬
schiebungen nahelag. Es gelang auch, den
Täter in der Person des Josef Quack aus
Bliesransbach, zuletzt wohnhaft in Saar¬
brücken, zu ermittelnd der sich auf seinen Rei¬
sen oft falscher Namen und falscher Pässe be-
diente. Der Angeklagte gab an. daß er die
nahezu 4000 RM.. die er aus den Banken
abgehoben hatte, im Inland verwendet hat.
Die Untersuchung und die Zeugenaussagen
ergaben jedoch ein wesentlich anderes Bild.
Wegen gewinnsüchtiger erschwerter Urkunden¬
fälschung und wegen Vorgehens gegen die
Devisenbewirtschastüngsbcstimmungen ver¬
urteilte das Gericht in Osfenhurg den An-
geklagten zuzweiJahrensechsMona-
ten Zuchthaus,  2000 NM. Geldstrafe
oder weiteren sechs Monaten Zuchthaus und
zu drei Jahren Ehrverlust.
SirMalb vrrurikch' Miorra-unfall

Der Motorradfahrer den Verletzungen
erlegen

Tübingen, 5. August. Zwischen Detten-
Hausen pnd Bebenhqusen. unweit der Kül-
oerstelle. rannte ein Hirschkalb gegen einen
Motorradfahrer so heftig an. daß dieser
schwer stürzte und schon bevor das Sani-
täisauto aus Tübingen eintraf seinen Ver-
letzungen erlogen ist. Es handelt sich um
einen etwa 20 Jahre alten Maler aus B a -
l i n ge n.

ArgenttnifOe AkAtterierr
ü- -̂ im unk SMewrorm

Pforzheim,' 5. Aus.. Am Sonntag kamen
l2 argentinische Architekten, - .'5 stch unter
der Führung von Pros. Alfredo DtUurMma
aüs einer Studienreise durch Deutschland
befinden, zu einem mehrstündigen Besurb
hier an. Z« ihrer Begrüßung hatten sich
Vertreter der Architektenfchaft, ferner Land-
rat Wenz und Stadtbaüdirektor Seidel ein¬
gesunden. Da für den hiesigen Besuch nur
kurze Zeit zur Verfügung stand, konnte
ihnen nur die Schmiickschäu und Muster-

aNsstellung lm JndustriehauS gezeigt wer-
den. Anschließend wurde Oeschelbronn be¬
sichtigt. für besten Aufbau tm Geiste des
Dritten Reiches ein ganz besonderes Inter¬
esse bei den Ausländern vorlaa.

Mlretthe BlitzWüse imS-erlan-
Füramos, 5. Aug. Im Verlauf eines hef¬

tigen Gewitters wurde das schon einmal ab¬
gebrannte Anwesen des Erbhosbauern Gottl.
Lämmle vom Blitzgetrosfen.  Schnell
breitete sich das Feuer über das neue statt¬
liche Ockoiwmiegebäude aus. aus dem das
Bieh  und der größte Teil der Fahrnis
in Sicherheit gebracht werden konnte. 60
Wagen Hen und Oehmd und Pie zum Teil
unter Dach gebrachte Frucht, fielen den
Flammen zum Opfer, Ten vereinten An¬
strengungen der Ortsfeuerwehr und der von
Ochsenhaufen eingetroffenen Motorspritze
gelang es noch in den Abendstunden, das
Feuer aus seinen Herd zu beschränken und
das Wohnhaus zu rette». _

KI«WAM. AMbWOMn
in Vuchau

Buchau a. F.. 5. August. In letzter Zeit
find in den einzelnen Häutern hier die Erd-
hcbenschäden geschätzt worden. Der Schaden
in Buchau lohne Kappel) soll insgesamt etwa
63 0 0 0 RM - betragen- Am schlimmsten be¬
troffen wurde die Wuhrstraße und das
Schloß. Im letzteren betragen die Schäden
allein etwa 14 000 NM. Im übrigen ist fast
jedes Haus in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den. In der Hauptsache bestehen die Schä¬
den in Zerstörungen der Kamine. Zertrüm¬
merung der Dachplatten durch die einstürzen-
dxn Kamine und Sprünge und Riste in Wän¬
den und Decken. Seltsamerweise wurde auch
sestgestellt, daß hohe und schlanke
Kamine,  die. wie man meinen sollte, der
Einsturzgefahr mehr ausgesetzt sind, weni¬
ger siel ! ! t 2 n haben als niedere.

srmhr In KiMerßM
Vierjähriges Mädchen erschossen

Waidsee,  8 . Aug. Ein tragischer Uu-
gliickssall ereignete sich im benachbarten
Wintelstelten. Einige 15- bis 16jährige Bur«
scheu vertrieben sich in einem Hosrauln di«

diese disziplinierte Art ihren ungeteilten
Beifall hat. An den Seiten der beiden Wagen
waren große, weithin sichtbare Spruchbän¬
der angebracht, und in hervorstechenden
Schlagworten hatten die SA.-Männer ihrer
Meinung und Forderung Luft gemacht.

Wie am Samstag nachmittag die Sani¬
täter, so hatten am Sonntag vormittag die
Nachrichter der Brigade 55 eine Propaganda,
fahrt. Vom Sturmheim aus ging die Fahrt
herein in die Innenstadt. Und wie am Tage
vorher standen die SA.-Männer auf ihrem
Wagen und schmetterten ihre Chöre in die
Häuserblocks.und Straßen. Sie hatten einen
originellen Einfall. An der linken und rech¬
ten Wagenseite waren große Karika¬
turen  angebracht, auf weißen Grund ge¬
malt. Sie ließen an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig. Es waren alle die böswilli-
gen Zeitgenossen festgehalten, die nur meckern
und kritisieren können und von Volks» und
Schickfalsgemeinfchaft nichts zu wissen schei-
nen. Tie SA., wie die gesamte Bewegung
hat ein wachsames Auge auf sie. Wie in
Stuttgart , so machte die SA. anschließend
auch durch Ludwigsburg  eine Propa-
aandasabrt.

Zeit damit, mit einer  Zimmers ! in -Le
auf eine Dachplatte zu schießen. Dabei M-
sehlt« einer das Ziel und traf ein etwa M
Meter entfernt mit anderen Kindern spielen¬
des vierjähriges Mädchen in den Rückest
Das Geschoß drang durch den Rücken direkt
ins Herz, was den sofortigen Tod  M
Kindes zur Folge hatte.
8ml LandksMsKgWrlter ernanns

Zurzeit werden die LandeSfachschaftend?r
Verteiler, bzw. Be- und Verarbeiter land-
wirtschaftlicher Erzeugniste rm Gebiet dtz'r
Laiidesbaiiernschaft Württemberg gebildet.
In diesem Zusammenhang hat der Landes-
bauernfnhrcr am 30. Juli lS35 Herrn Anton
Zirn.  in Firma G. Zirn L Söhne. Giengen
an der Brenz, zum Leiter der Landesfach»
schast..Getreide - und Futtermittel-
Verteiler'  innerhalb des Getreidewirt»
schaftsverbandes Württemberg und Herrn
Robert F » ndel,  in Firma Robert Fundel,
Komm.-Ges-, Ulma. D.. zum Leiter der Lan¬
desfachschaft..Verteiler von Mehl»
und Mühle ii fabrikaten'  innerhalb
des Getreidewirtschaftsverbandcs Württem-
berg eruaimt.

NMKMMr -MMMlMövkM
Es hat sich in letzter Zeit herausgestellt,

daß die Frühkartoffel-Kleiuverkaufspreisi
nicht in dem gleichen Maße eine Senkung er.
fahren haben wie der Erzeugerpreis. Äenn
zu Beginn der Frühkartoffelernte ein Klein-
verkauss-Höchstpreis von 11 Rpsg. je Pfund
für inländische Ware und von etwa 13 Rps.
sür di« seinerzeit im Einkauf teuere aus¬
ländische Ware als angemessen betrachtet
werden konnte, so ist selbstverständlich diesei
Preis heute beim Ausklingen der Früh«
kartoffelernte auch nicht annähernd gerecht¬
fertigt.

Entsprechend der immer stärker einsctzenden
Ernte und dem damit verbundenen natür¬
lichen Abbruch des Erzeugerpreises muß auch
de; KIeinverkaufspreis Schritt sür Schritt
zurückgehen.

An verschiedenen Verbraucherplätzen hat
sich der Handel jedoch nicht diesem logischen
Preisadbruch des Erzeugerpreises ange¬
schlossen, sondern fordert auch heute noch
einen Kleinverkaufspreis, der weit über dem
vertretbaren Maß liegt. Bei einem Erzeuger-
preis im Gebiet der Laudesbaueriifchaft
Württemberg von zur Zeit Höchstfalls5.—
NM. je Zentner für lange gelbe, 4.60 NM.
für runde gelbe und 4.20 NM. für weiße,
rote und blaue Speisekartoffeln dürfte der
Bezugspreis im Gebiet der Landesbaucrn-
schaft Württemberg sür den Verbraucher
keinesfalls mehr betragen als sür die teuerste
Sorte 80 Rps. und für die billigste Sorte
70 Rps. je 10 Pfund. Sollte dieser Hinweis
allein nicht ausreichen, um den beabsichtigten
Erfolg zu erzielen, müßte mit einer baldigen
Festsetzung von Höchstzuschlägen zum Ein¬
kaufspreis gerechnet werden.

Schweinemärkte. Herrenberg:  Milch¬
schweine 20- 30, Läufer 37—45 RM. —
Ravensburg:  Ferkel 17—25 NM. —
Saulgau:  Milchschweine 20—26 RM.

Ravensburger Viehmarktv. 3. Aug. Milch»
kühe 320—350, trächtige Kühe 350—430.
hochtr. Kalbeln 860—470. fühlbar trächtige
300—380, Anstellrinder 160—240 NM.

Fruchtmärkte. Nagold:  Weizen 10.50
Gerste9, Roggen9 RM. — Reutlingen:
Dinkel 8.50, Gerste 9.60—9.80. Haser 0.50
bis 9.80. Weizen 10.50—10.80 RM. -

Kampf der Reaktion!
SA.-Stürme auf Propagandafahrt

Stuttgart, 5. August. Die Reaktion in
allen Schattierungen versucht mit allen Mit¬
teln, ihr Unwesen im Gehermen und in der
Oefsenilichkeit zu treiben. Die SA. als
Kampsträger und politischer Soldat des
Führers und der Bewegung steht im
Kampf gegen die Saboteure  und
Ewiggestrigen in vorderster Linie.
Bereits am Samstag nachmittag machte, so
berichtet der NS - Kurier,  der Sanitäts¬
sturm der SA.-Brigade 55 eine Propa¬
gandafahrt  durch ganz Stuttgart . Aus
zwei großen Lastwaben wurde sie ausgeführt
und stieß mitten hinein in die lebhaftesten
und verkehrsreichsten Straßen und Plätze.
Das allgemeine Interesse der Bevölkerung
wurde schon durch den strammen Gesang
alter Kampflieder geweckt. Trompetensignale,
und die Wagen hielten an. Mächtig hallten

Aü IN 1
der Reaktion . Auslösung ihrer
Verbände , SA . marschiert!  Das
war ihr Inhalt . Die Zuschauer gaben freu-
dig grüßend kund, daß dre rücksichtslose An¬
prangerung staatsfeindlicher Elemente auj

L r 8 1 a fr 1 . O kc i o fr e r ä . 8t clis külii -img sms8

W area - kinzssnKsbuclies
ktlielrt kür ka8i jeäen Ke ^ erfrlielrei » Tfeinketrrefr!

cüs865 östkisbo gellt aoialig8 Lsptsmbsl'
sin LvlismÄbogski cli'6368 6ueliS3 2u,6a82um kk6i8
von kß/! —.90 , 2 .10, 3 .60 imct 5,10 bei mik vor¬
rätig I3t.

kr. Haussier , Lalvv
keruspreeker 561

Hirsau, den5. August 1935
Trauer-Anzeige

Verwandten und Bekannten die schmerz-
ltche Hlachricht, daß unser liebes Kind

Gerhard Bolz
im Alter von2 Jahren8 Monaten heute mittag nach
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid: die Eltern und Großeltern.
Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr

IstiMrl vr . stieg

Zähne gesund mit

OesedLttskarie » ^

kriekkox « »»>
klakat « ^

krospekt«

kostkart « » ^
WI . ^

lerljZt prekverl sn 61« ^Llelttllism'
Suctianicliml kil«

Huck öle OesckSitsrielle ö«
W ^ ckverrvtlö-Mclit' atmm^k!ir uni vrucirrultrllLS saO

! Aauskraueu!s «ü- v,'
Line vskre preuös ist das IVsrckea
' mit

»'
5c linei Is c 5 e?

blencter7c: »vslss «?v'-Äsr.ks

30V-QrLmm-?sclrun8 30 ?kg. <
600-0rsmm-?sckung 58 Ltg. .

! 2u tisden bei
vroeeris Lernsöorkk, Loxsa vroiü
i. kr . l-smuertsr . 8 . O. Viaxon^

Ein mittleres, vertrautes

Weits-M
wird zu Kausen gesucht.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
dieser Blattes.

Die Anzeige
ist da» beliebteste Werbemittel. Sie verbindet mit
der Unaufdringlichkeit ihrer Wirkung und Verwurze¬
lung im Aktuellen zugleich «ine Leistung an der
Zeitung zugunsten der Leferfchaft.

4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus 1. September
oder1. Oktober zu vermieten.
Emil Ra«, zum Vürgerstüble

Schön möbliertes

Zimmer
ev.Wohn- und Schlafzimmer sofort
öder später- zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte».

Tuche zum sofortigen Eintritt

Schreibhilfe
zunächst zur Ausbildung. Gute
Schulbildung Bedingung.

Bürgermeistera. D. Menke»
Ealw»Tel. 291

Mödchen oderR«l
zur Aushilfe auf einige Wochen
Hr Kilche und Hausarbeit gesucht.

Majsenbacher Sägmühl«
Tel. Bad Litbenzeli 267
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